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Montag - Donnerstag
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Kunst als Ausdruck der Seele
50 Jahre Verein für offene Psychiatrie: Ausstellung mit Werken von Menschen mit psychischen Erkrankungen ab 7. November in der Sparkasse Tauberfranken

„Ichmale aus Not, Elend
und Sprachlosigkeit he-
raus.“ WennMaWa zu
Farbe undPinsel greift, ist
das ihr Ventil. Zu sehen
sind ihre und die Bilder
andererMenschenmit
psychischer Erkrankung
ab dem 7. November.

Von Heike von Brandenstein

Tauberbischofsheim.MaWa – so lau-
tetdieSignaturunter ihrenWerken–
hat keinen konkreten Ansatz, keine
Vorstellung im Kopf: Sie lässt ihre
Gefühle sprechen. Ihre Bilder sind
Ausdruck ihrer Seele. „Malen ist
mein Weg, um nicht völlig abzudre-
hen“,beschreibt siediesenkreativen
Vorgang.
Ihr schönstes Bild, wie sie selbst

sagt, schmückt jetzt die Plakate zur
Kunstausstellung anlässlich des Ju-
biläumsjahres „50 Jahre Brücke –
Phoenix – VOP“, der Menschen mit
psychischen Erkrankungen im gan-
zen Main-Tauber-Kreis betreut. Am

Mittwoch, 6. November, wird sie in
der Kundenhalle der Sparkasse Tau-
berfranken mit einer Vernissage er-
öffnet, Gunter Schmidt vom Kunst-
verein Tauberbischofsheim wird in
die Schau einführen.

Einzigartige Bilder
Einzigartig an der Ausstellung sind
die Bilder. Allesamt wurden sie von
Menschen erschaffen, die vom Ver-
ein für offene Psychiatrie begleitet
werden:Menschenmit psychischen
Erkrankungen.Was sich in denWer-
ken zeigt, sind ganz unterschiedli-
che Bilder. Manche sind düster, zei-
gen dunkle Kreuze auf Hügeln, die
eineAssoziationzuGolgathahervor-
rufen. Auf einem anderen ist eine
bunteMaskezusehen,ausderstrah-
lend blaue Augen blicken. Die
Schlangen,die sichnachallenSeiten
aus dem Kopf winden, scheinen be-
freit zu lächeln.

Und dann ist da das Titelbild der
Flyer und Plakate. Zwei Tage hat
MaWa daran gearbeitet. Ein wenig
stolz, dass ihr jetzt so viel Aufmerk-
samkeit zuteil wird, auch wenn sie
ihren Namen nicht plakatiert sehen

will, ist sie schon.Wie sie dieses Bild
sieht, wenn sie es beschreiben soll?
Sie zögert ein wenig, versetzt sich in
ihredamalige SituationbeimMalen.
ZweiwachsameAugen unddas drit-
te innere Auge der Erleuchtung sind

zu sehen. Das Gesicht aber ist ver-
deckt mit einer weißen knöchernen
Hand, die ein Erkennen verhindert.
„DerbunteTurbanmitder lilaFe-

der steht für die Leichtigkeit, die ich
mal irgendwann haben werde“, be-

schreibt MaWa ihrenWunsch. Den-
noch:DieblauenStachelnstehenfür
Abwehr. „Die brauchte ich damals
noch“, sagtdieKünstlerinheute.Der
NamedesBildes lautetübrigens„Set
me free“ und deutet auf die Sehn-
sucht nach einem Ausbruch aus
dem stacheligen Panzer hin, dem
Wunsch nach emotionaler Freiheit.

Verschiedene Techniken
Neben Einzelarbeiten in Aquarell,
Wachsmaltechnik oder als Zeich-
nung sind auch Collagen, Fotogra-
fien oder Kooperationen zu sehen.
Bei letzteren hat MaWa die Hinter-
gründe per Acryl-Pouring gestaltet –
eine Technik, bei der farbige, inei-
nanderfließende Zellen Landschaf-
tenentstehenlassen.Einandererhat
diesen dann meist mittels Papier-
ausschnitten Themen eingehaucht.
Früher war der Umgang mit psy-

chischenErkrankungeneinanderer,
berichtet VOP-Geschäftsführer Ma-
ximilian Uihlein. „Heute geht es
nicht mehr darum, Menschen ruhig
zu stellen, sondern ihre individuel-
len Ressourcen zu erkennen“, sagt
er.
Einen Leuchtturm in Sachen

Kunst und psychische Erkrankung
hat die Planungsgruppe der Ausstel-
lung im Mai in Heidelberg besucht:
die Sammlung Prinzhorn. Dort wer-
den historische und zeitgenössische
Kunstwerke aus Einrichtungen für
Menschen mit psychischer Erkran-
kung gezeigt. Die Sammlung ist der
Klinik fürAllgemeinePsychiatriedes
Universitätsklinikums Heidelberg
angeschlossenundgenießteinen in-
ternationalen Ruf.

Werke zusammengetragen
Als im Oktober vergangenen Jahres
die kunstbegeisterte und kreative
Sozialarbeiterin Maxi Quinius das
Team des VOP verstärkte, wurde die
Idee einer Ausstellung aus den eige-
nen Reihen schnell konkret. Werke,
die von Menschen im betreuten
Wohnen und in den Tagesstätten in
Bad Mergentheim und Tauberbi-
schofsheim geschaffen wurden, galt
es zusammenzutragen, auszuwäh-
len und zu rahmen.

i Vom7. November bis 27. Novem-
ber sind diese beeindruckenden
und auch nachdenklichmachen-
den Werke in der Kundenhalle
der Sparkasse zu sehen.

Ein Oktopus, ein schwebendes Weltraumteil und stachelige Gegenwehr? Die Werke von Menschen mit psychischer Erkrankung
lassen ganz unterschiedliche Interpretationen zu. BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Malen ist mein Weg,
um nicht völlig
abzudrehen.“
MAWA

Orgelfest mit Pauken und Trompeten
Musikkirche: Stuttgarter Trompetenensemble und Organist Johannes Mayr geben Konzert am 10. November in der Martinskirche

Tauberbischofsheim. Ein „Orgelfest“
mit Pauken und Trompeten findet
am Sonntag, 10. November, in der
Martinskirche statt. Das Stuttgarter
Trompetenensemble und Domor-
ganist Johannes Mayr spielen im
Rahmen der „Musikkirche Tauber-
bischofsheim“. Zur Aufführung ge-
langenWerke für Trompeten, Corno
da caccia und Pauken von Bach,
Händel undMouret. VirtuoseOrgel-
werke und Orgelimprovisationen
sind ebenfalls hören.

JohannesMayrzählt zuden inno-
vativsten Organisten unserer Zeit.
AlsmehrfachpreisgekrönterMeister
derOrgelimprovisationbezauberter
die Zuhörer mit seinem unnach-
ahmlichenGespür, einerOrgel noch
nie gehörte Klänge zu entlocken.
Nach seinem Studium in katholi-
scher Kirchenmusik in Stuttgart
wirkte er als hauptamtlicher Kir-
chenmusiker mit Dekanatsauftrag
in Bad Wurzach und als Regional-
kantor an St. Fidelis in Stuttgart. Seit
2004 unterrichtet er Orgelliteratur-
spiel und Liturgisches Orgelspiel an
der Tübinger Hochschule für Kir-
chenmusik, seit 2009 Orgelimprovi-
sation an der Stuttgarter Musik-
hochschule.
Seit 2011 ist er Domorganist an

der Konkathedrale St. Eberhard
Stuttgart. 2015 erfolgte die Ernen-
nung zum Kirchenmusikdirektor,
2018 die Ernennung zum Honorar-
professor. Er erhielt zahlreiche Aus-
zeichnungen bei renommierten na-
tionalen und internationalen Orgel-
beziehungsweise Orgelimprovisati-
onswettbewerben. 2010 den Preis
derdeutschenSchallplattenkritik für
die CD Orgelkonzert an den Orgeln
von JohannNepomukHolzhey.

i Das „Orgelfest“ beginnt um 17
Uhr.DerEintritt ist frei. Spenden
sind erbeten.

der Zeit des Hoch- und Spätbarocks
erreichte das Clarinblasen seinen
Höhepunkt. Der bei Bach ins Or-
chester eingefügte Trompetenchor
war in der Regel dreistimmig: Clari-
no I, II, Prinzipal und Pauken. Diese
anspruchsvollen, mitunter schwin-
delerregend hohen Partien werden
heute meist auf kurzen Ventiltrom-
peten oder Piccolotrompeten ge-
spielt. Daneben verwenden die Mit-
glieder des Trompetenensembles
auch Diskanthörner, sogenannte
Cornodacacciasmit ihremweichen,
dunklen Hornklang.
Seit ihrem Studium an den Mu-

sikhochschulen Stuttgart,Würzburg
und Köln konzertieren die Mitglie-
derdesTrompetensemblesStuttgart
nuancenreich und bis ins kleinste
Detail aufeinander eingespielt ge-
meinsam.Wenn die vier exzellenten
Musiker zu einer festlichen Bach-
Trompeten-Gala bitten, dann weiß
das Publikum, dass Großes erwartet
werden darf. In renommierten Kon-
zertreihen und Festivals wurden sie
für Solokonzerte und für Trompe-
tenpartien in Kantaten und Orato-
rien, unter anderem von Johann Se-
bastianBach,CarlPhilippEmmanu-
el Bach, Händel, Purcell, Homilius
und Telemann, verpflichtet. 2022
zur Mitgestaltung des Eröffnungs-
gottesdienstesdes52.deutschenKa-
tholikentags in Stuttgart.

„Die Trummet ist ein herrlich In-
strument, wenn ein guter Meister,
der es wol und künstlich zwingen
und regieren kann, darüber kömpt
und ist gleich zu verwundern, dass
auff diesem Instrument ohne Züge
in der Höhe fast alle Tonos nachei-
nander auch etliche Semitonia ha-
ben, undmanallerleyMelodeyen zu
wegebringenkann.“Dieswussteder
Komponist und Musikgelehrte Mi-
chael Praetorius in seinem Syntag-
ma Musicum 1619 zu berichten. In

Ein Orgelfest wird im Rahmen der Musikkirche Tauberbischofsheim am 10. November
in der Martinskirche zu hören sein. BILD: SYLVIA BECHLE

Angestelltenverhältnis etwas hinzu-
verdienenmöchten. Folgende
Inhalte werden besprochen: Beson-
derheiten einerNebenerwerbsgrün-
dung, rechtlicheErfordernisse,Busi-
nessplan, Förderprogramme, Buch-
führung und Steuern sowie Versi-
cherungen. InfosundAnmeldung in
der Rubrik Veranstaltungen unter
www.ihk.de/heilbronn-franken.

AUS DER REGION

Webinar Existenzgründung
Odenwald-Tauber.Die IHKHeil-
bronn-Franken veranstaltet am
Donnerstag,7.November,von10bis
11.15 Uhr ein kostenfreiesWebinar
für Selbstständige imNebenerwerb.
Angesprochen sind Gründer, die
einen ersten Schritt in die Selbst-
ständigkeit wagen oder sich zum

Herrliche
Rundblicke

Tauberbischofsheim. Rund 45 Wan-
derfreunde trafensichzueinerWan-
derung von Königheim nach
Schweinberg.
Zunächst fuhr man mit dem Bus

an den westlichen Ortsrand von Kö-
nigheim, wo die Wanderführer Ma-
ria und Walter Götzinger, die ihre
erste Wanderung führten, die Grup-
pe willkommen hießen. Von dort
gingdieStreckeeinStückweitneben
der B 27 entlang durch das Gießtal
und dann hinauf auf die Höhe zwi-
schen Königheim und Weikerstet-
ten. Von dort genossen die Wander-
freunde bei herrlichem, sonnigem
Herbstwetter schon schöne Rund-
blicke auf die herbstliche Natur.
InWeikerstetten gab es an einem

Aussiedlerhof eine kurzeRastmit ei-
nem kleinen Umtrunk und Blootz.
WeitergingesaufdieHöhezwischen
Weikerstetten und Schweinberg,
vonwoman einen herrlichen Rund-
umblick auf die umliegendenDörfer
und bis zu den Gebäuden auf dem
Truppenübengsplatz Wolferstetten
hatte.
Nach einer kurzen Rast an der

Herz Jesu Kapelle bei Schweinberg
erreichte die Wandergruppe
schließlich das Tagesziel, den Aus-
siedlerhof Mohr in Schweinberg. In
der dortigen Bauernstube konnten
sich dieWanderfreunde stärken, be-
vor es mit dem Bus wieder zurück
nach Tauberbischofsheim ging. Zu-
frieden mit dem Wetter, der Bewir-
tung und den ganzen äußeren Um-
ständenkehrtendieWanderfreunde
nach Hause zurück.

Frau und Beruf
Odenwald-Tauber. Die Kontaktstelle
Frau und Beruf Heilbronn-Franken
heißt am Donnerstag, 7. November,
von 18 bis 19.30 Uhr Frauen zu ei-
nem inspirierenden Online-Vortrag
mit dem Thema „Meine Reise von
der Quereinsteigerin zur Führungs-
kraft: Hürden, Herausforderungen,
Höhepunkte“, willkommen. Die
Veranstaltung soll Frauen dazu er-
mutigen, ihre beruflichen Ziele mit
Zuversicht und Entschlossenheit zu
verfolgen. Referentin ist Inga Ecker.
Anmeldung für die kostenfreie

Online-Veranstaltung ist bis 4. No-
vember unter
https://eveeno.com/fokusfrauund-
beruf_quereinstieg erforderlich.
Weitere Infos sind im Veranstal-
tungskalender unter www.frauund-
beruf-hnf.com zu finden.
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Quelle: Fränkische Nachrichten


